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Zusammenfassung
Der Klimawandel wird sich in Baden-Württemberg im Wesentlichen mit einer Zunahme an Extremwetterlagen von Hitze
und Starkregen auswirken. Die Kommunen stehen vor der Herausforderung, mit den bereits eingetretenen und den zu
erwartenden klimatischen Veränderungen angemessen umzugehen. In Deutschland gibt es auf Bundesebene seit 2006
erkennbare Bestrebungen, das Thema der Anpassung an den Klimawandel zu institutionalisieren. Es sind allerdings primär
die Länder, die spezifische Programme für ihren jeweiligen geografischen Kontext initiieren und umsetzen müssen. Den
kommunalen Entscheidern kommt hierbei eine zentrale Verantwortung zu, denn sie sind auf lokaler Ebene gefordert,
den Herausforderungen des Klimawandels zu begegnen. Hemmende Faktoren für kommunale Anpassungsstrategien sind
dabei u. a. die fehlende Benennung von klaren Zuständigkeiten und die weitgehende Unverbindlichkeit von Richtlinien
und Beschlüssen. An diesen Punkten sollte angeknüpft werden. Die strategische Einbindung von regionalen Stakeholdern
könnte dazu beitragen, die überregionale Anpassungsplanung wirksam in die Kommunalplanung zu überführen.
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Abstract
Climate change will have a major impact in Baden-Württemberg in the form of an increase in extreme weather conditions
of heat and heavy rain. The local communities are faced with the challenge of dealing properly with the climatic changes
that have already occurred and those that are expected. In Germany, there have been evident efforts at a federal level since
2006 to establish the issue of adaptation to climate change on an institutional level. It is primarily the federal states that
must initiate and implement specific programmes for their respective geographical contexts. The municipal decision-makers
have a central responsibility in this regard, as they are expected to meet the challenges of climate change at a local level.
Factors that inhibit municipal adaptation strategies are, among others, the lack of clear responsibilities and the fact that the
directives and resolutions are largely non-binding. These issues should be followed up. The strategic integration of regional
stakeholders could contribute to the effective transfer of transregional adaptation planning into municipal planning.
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Einleitung

Prognosen zufolge (LUBW 2019) werden in verschiedenen
Regionen Baden-Württembergs verstärkt Hitze- und Stark-
regenereignisse erwartet. Vor dem Hintergrund der Rele-
vanz von Wetterextremen sind die präventiven Maßnahmen
auf kommunaler Ebene oftmals noch nicht weit genug ent-
wickelt. Vor allem in mittelgroßen und kleinen Kommunen
(gemäß der Eingruppierung des Bundesinstituts für Bau-,
Stadt-, und Raumforschung) werden Lücken sichtbar (Vet-
ter et al. 2017, S. 328). Häufig sind weder verantwortliche
Akteure benannt noch verbindliche Ziele verankert (Koerth
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et al. 2019). Gleichzeitig sind es jedoch die Kommunen, die
von Klimafolgen auf lokaler Ebene betroffen sein werden.

Dieser Artikel hat das Ziel, einen aktuellen Überblick
zum Thema der regionalen Klimaanpassung zu geben.
Die Darstellung der spezifischen Geografie Baden-Würt-
tembergs und die Prognose der zukünftigen klimatischen
Entwicklungen zeigen einen akuten Handlungsbedarf auf.
Auf Basis einer systematischen Literaturrecherche (SLR)
der Anpassungsstrategien auf Bundes- und auf Länder-
ebene in Deutschland werden exemplarisch am Beispiel
Baden-Württemberg die Rahmenbedingungen für kom-
munale Aktivitäten dargestellt. Aus den Ergebnissen der
intensiven Auseinandersetzung der Autor*innen mit regio-
naler Anpassungsstrategie werden die akuten Hemmnisse
auf kommunaler Ebene aufgezeigt und Handlungsempfeh-
lungen abgeleitet.

Anpassung an den Klimawandel auf
Bundesebene

Innerhalb der EU-Kommission verabschiedete die DG CLI-
MA (Generaldirektion Climate Action) 2013 erstmals ei-
ne europäische Strategie zur Anpassung an den Klimawan-
del. Deren Zielsetzung besteht primär darin, die Resilienz
der europäischen Länder gegenüber Klimaveränderungen
zu stärken (Marx 2017, S. 10 f.). Auf Bundesebene arbeiten
die Ministerien auf freiwilliger, konsensualer Basis, gemäß
eines network mode of governance für Anpassung an den
Klimawandel (Vetter et al. 2017, S. 327) zusammen. Im
Oktober 2006 wurde das Kompetenzzentrum für Klimafol-
gen und Anpassung (KomPass) als zentrale Stelle für Kli-
mafolgenanpassung im Umweltbundesamt gegründet. Des-
sen Aufgaben bestehen im Wesentlichen in der Vermittlung
wissenschaftlicher Grundlagen sowie in der interinstitutio-
nellen und thematischen Vernetzung der Länder (Haße und
Daschkeit 2012). Die nationalen Adaptionspläne wurden im
Dezember 2008 durch die Bundesregierung mit der Deut-
schen Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS) for-
muliert. Diese initiierte erstmals einen politischen Rahmen
für die Klimaanpassung in Deutschland und zeigt mögli-
che nationale Auswirkungen des Klimawandels auf (Vet-
ter und Schauser 2013). Nach dem offiziellen Inkrafttreten
der DAS 2008 wurde der bis dato informelle Arbeitskreis
zur Anpassung zu einer beratenden und ressortübergrei-
fenden „Interministeriellen Arbeitsgruppe Anpassungsstra-
tegie“ (IMA Anpassungsstrategie). Die Mitglieder der IMA
Anpassungsstrategie sind zusammen mit dem 2009 gegrün-
deten „Ständigen Ausschuss zur Anpassung an die Folgen
des Klimawandels“ (StA AFK) für die Weiterentwicklung
der DAS und für die Abstimmung und Koordination der
Aktionen und Maßnahmen zur Klimaanpassung in Bund
und Ländern verantwortlich. Mit der Weiterentwicklung der

DAS im Jahr 2011, dem „Aktionsplan Anpassung der Deut-
schen Anpassungsstrategie an den Klimawandel“ (APA),
wurden die bisher beschriebenen Handlungsfelder (Was-
ser, Infrastruktur, Raumplanung und Bevölkerungsschutz,
Land, Gesundheit, Wirtschaft) durch konkrete Umsetzungs-
empfehlungen und Aktivitäten ergänzt. Die Verstetigung
der DAS soll zudem durch den regelmäßigen Fortschritts-
bericht mit spezifischen Aktionsplänen gewährleistet wer-
den. Der Ende 2015 erschienene Fortschrittsbericht basiert
inhaltlich auf dem ebenfalls 2015 erschienenen Monito-
ringbericht zur Deutschen Anpassungsstrategie. Der ers-
te Fortschrittsbericht beinhaltet außerdem den Aktionsplan
Anpassung (APA II) sowie die Ergebnisse der deutschen
Vulnerabilitätsanalyse. Dem fortlaufenden Monitoring (ge-
mäß 2. Monitoringbericht 2019), ist zudem die aktualisierte
Darstellung einer Reihe deutschlandweiter Erhebungen von
Klimaauswirkungen anhand statistischer Zeitreihen zu ent-
nehmen (UBA 2019).

Die Evaluierung der Fortschritte in der politischen In-
stitutionalisierung von Klimaanpassung wird mit der „Po-
litikanalyse zur Evaluation der DAS“ 2019 vorgenommen.
Diese fokussiert sich im Gegensatz zum Monitoringbericht
insbesondere auf die Wirkungsanalyse und die Weiterent-
wicklung der DAS (Gaus et al. 2019, S. 12).

Für das Jahr 2020 ist die Publikation des 2. Fortschritts-
berichts zur DAS (einschließlich des aktualisierten Akti-
onsplans Anpassung der Deutschen Anpassungsstrategie an
den Klimawandel APA II) vorgesehen. Gemäß dem Auf-
trag der Bundesregierung im Fortschrittsbericht 2015 hat
das Umweltbundesamt die neue Vulnerabilitätsanalyse in
Auftrag gegeben. Diese soll im Jahr 2021 veröffentlicht
werden und ein aktualisiertes Gesamtbild nach neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnissen vermitteln (Tab. 1).

Ein direkter Bezug zu den Empfehlungen der Bundesre-
gierung zur Klimaanpassung findet sich in den Vorschriften

Tab. 1 Veröffentlichungen zum Thema Anpassung an den
Klimawandel auf Bundesebene. (Quelle: eigene Darstellung)

Jahr Name der Veröffentlichung

2008 Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel
(DAS)

2011 Aktionsplan Anpassung der Deutschen Anpassungs-
strategie
an den Klimawandel (APA)

2015 1. Fortschrittsbericht zur DAS einschließlich
– Deutsche Vulnerabilitätsanalyse
– Aktionsplan Anpassung (APA II)

2015 und
2019

Monitoringberichte zur Deutschen Anpassungsstrategie

2019 Politikanalyse zur Evaluation der DAS

Geplant:
2020

2. Fortschrittsbericht zur DAS
(einschließlich APA III)

Geplant:
2021

2. Klimawirkungs- und Vulnerabilititätsbericht
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des Raumordnungsgesetzes (ROG), des Baugesetzbuches
(BauGB), des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) (Bubecka
et al. 2016) sowie im Gesetz über die Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVPG).

Klimaanpassung als Strategie in Baden-
Württemberg

Die Landesregierung von Baden-Württemberg sieht es als
eine ihrer zentralen Aufgaben, an der Bewältigung der Her-
ausforderungen des Klimawandels mitzuwirken. Im Juli
2013 wurde das „Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes
in Baden-Württemberg“ (nachfolgend KSG) im Landtag
von Baden-Württemberg verabschiedet. Dessen Zweck be-
steht darin, einen angemessenen Beitrag zum Klimaschutz
zu leisten und gleichzeitig zur Klimaanpassung (gemäß § 4
KSG) beizutragen. Mit dem KSG werden die konkreten
Zielvorgaben der Landesregierung für die stufenweise Re-
duzierung von Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2020
um 25% gegenüber 1990 und um 90% bis zum Jahr 2050
präzisiert (UMBW 2015). Zudem ist in den Zielen des
KSG die Verpflichtung zur Entwicklung einer Klimaanpas-
sungsstrategie verankert, um mit den Konsequenzen des
Klimawandels in Baden-Württemberg umzugehen. Zur Er-
reichung der im KSG formulierten Klimaschutzziele hat die
Landesregierung die Initiierung eines integrierten Energie-
und Klimaschutzkonzepts (nachfolgend IEKK) angesto-
ßen. Dieses soll anhand konkreter Strategien zu sichtbaren
Fortschritten im Klimaschutz führen. Die im IEKK vorran-
gig betrachteten Handlungsbereiche sind Stromversorgung,
Wärmebedarf, Verkehr, Land- und Forstwirtschaft, Land-
nutzung und Stoffströme (UMBW 2014). Die Besonderheit
des IEKK gegenüber vergleichbaren Landes-Klimaschutz-
konzepten besteht in der Beteiligungsmöglichkeit Dritter.
Eine Rechtsverbindlichkeit zur Einhaltung der im IEKK
formulierten Maßnahmen für die Kommunen im Land,
vergleichbar mit dem Klimaschutzkonzept des Landes
Rheinland-Pfalz (LKSG RP), besteht nicht (Flaskuehler
2018, S. 272). Beide Konzepte (IEKK und LKSG RP) bie-
ten den jeweiligen kommunalen Akteuren ihres Landes eine
„Entscheidungshilfe“. Aktualisiert wird das IEKK in regel-
mäßigen Zeiträumen von 5 Jahren auf Basis eines Monito-
ringberichts. Dieses Monitoring enthält neben dem IEKK-
Statusbericht auch die Fortschreibungen der allgemeinen
Ziele des KSG und die Einbindung in die Klimaschutz-
maßnahmen des Bundes und der Europäischen Union. Auf
Basis des IEKK wurde 2015 die „Anpassungsstrategie
Baden-Württemberg“ veröffentlicht. Diese soll auf die zu
erwartenden Auswirkungen des Klimawandels vorbereiten,
um die Vulnerabilität des Landes zu mindern, Klimafol-
gekosten zu senken und Handlungsoptionen aufzuzeigen.
Um die Klimaschutz- und Klimaanpassungsbestrebungen

des Landes voranzubringen, wurde zudem 2016 die Fort-
schreibung mit dem Koalitionsvertrag beschlossen. Acht
Eckpunkte zur Weiterentwicklung des Klimaschutzgeset-
zes sollen darin zukünftig umgesetzt werden. Aktuell wird
ein Gesetzentwurf zur Änderung des Klimaschutzgesetzes
erarbeitet (UMBW 2019).

Bisherige und zukünftige klimatische
Entwicklungen am Beispiel Baden-
Württemberg

Aufgrund der geografischen Heterogenität dieses Bundes-
landes variieren die bisherigen und die zu erwartenden kli-
matischen Entwicklungen auf regionaler Ebene (Deutsch-
länder und Mächel 2017, S. 51). Klimaszenarien prognosti-
zieren näherungsweise Entwicklungen der Umwelt und bil-
den die Randbedingungen für Klimamodellierungen (Ranke
2019, S. 75). Mögliche Entwicklungen und deren Auswir-
kungen werden nachfolgend exemplarisch thematisiert.

Seit der Jahrtausendwende zeichnet sich der Trend ei-
nes kontinuierlich steigenden Temperaturniveaus in Baden-
Württemberg ab. Zwischen den Jahren 2000 und 2020 wur-
den die höchsten Jahresdurchschnittstemperaturen seit dem
Beginn der Wetteraufzeichnungen im Jahr 1881 ermittelt.
Auf Basis von Auswertungen regionaler Messungen wur-
den Projektionen zur möglichen Klimaentwicklung in Ba-
den-Württemberg erstellt. Als Kennwerte der Betrachtung
dienten die Jahresmitteltemperatur (in Grad Celsius [°C]),
die Sommertage (Tagesmaximaltemperatur ≥25°C) und die
heißen Tage (Tagesmaximaltemperatur ≥30°C). Tendenzi-
ell werden sich die bisherigen Trends (Hitzesommer, Stark-
niederschläge im Winter), welche seit der Jahrtausendwen-
de zu verzeichnen sind, landesweit intensivieren (LUBW
2019). Für die Durchschnittstemperatur in Baden-Württem-
berg werden weiterhin Zunahmen für die Sommer- und
Wintermonate erwartet. Die höheren Lagen der Mittelge-
birge werden weniger betroffen sein als die Tieflandre-
gionen Baden-Württembergs (UMBW 2015). Die Anzahl
der heißen Tage hat sich seit dem Betrachtungszeitraum
1961–1990 von 5 Tagen auf 21 Tage (2018) im Mittel ver-
vierfacht (LUBW 2019; siehe Abb. 1). Während der euro-
paweiten Hitzewelle im Jahr 2003 wurden aufgrund einer
ausgeprägten Omegalage zwischen April und September
Temperaturrekorde erreicht. Der Südwesten gehörte mit 27
heißen Tagen zu den Gebieten mit den höchsten Tagesmit-
telwerten Deutschlands (Schindler und Mayer 2007). Be-
sonders von Hitze betroffen sind der Oberrheingraben, das
Neckarbecken und das Bodenseegebiet (UMBW 2015).

Mit 17 heißen Tagen und einer Jahresmitteltemperatur
von 9,9°C gehört das Jahr 2019 zu den 4 heißesten Jah-
ren in Baden-Württemberg (LUBW 2020). Gleichzeitig war
Baden-Württemberg im Jahr 2019 mit mehr als 250 l/m2
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Abb. 1 Anzahl heißer Tage in
Baden-Württemberg für die Jah-
re 2003 und 2018 im Vergleich
zum Zeitraum 1961–1990.
(Quelle: LUBW 2019; berechnet
nach Daten des DWD)

auch das niederschlagsreichste Bundesland Deutschlands.
Die anhaltende Hitze der Sommermonate führte jedoch zu
sehr hohen Verdunstungsraten, wodurch die Böden nicht
nachhaltig profitieren konnten (DWD 2019). Zudem kon-
zentrierte sich die Jahresgesamtregenmenge auf die Win-
termonate, was eine Zunahme lokaler Starkniederschläge
zur Folge hatte. Klimatische Projektionen der monatlichen
Wasserbilanz deuten auf eine Erhöhung zwischen Januar
und Juni sowie zwischen September und Dezember für die
nahe Zukunft hin. Für die Sommermonate (Juli bis August)
wird eine Verringerung der Niederschläge erwartet (UMBW
2015).

Der im März 2020 erschienene Bericht der Landesan-
stalt für Umwelt zur klimatischen Einordnung des Vorjahres
Wieder außergewöhnlich warm und heiß, mit Nachwirkun-
gen des Trockenjahrs 2018 bestätigt den anhaltenden Trend
zu hohen Temperaturwerten und Trockenperioden (LUBW
2020).

Abb. 2 Schäden durch das
Starkregenereignis 2016 in
Schwäbisch Gmünd. (Quelle:
Stadt Schwäbisch Gmünd)

Regionale Auswirkungen des Klimawandels
in Baden-Württemberg

Baden-Württemberg wird den Klimaprognosen zufolge
im Bundesvergleich eine niederschlagsreiche Region blei-
ben. Die Änderung der Niederschlagsmuster kann jedoch
nachhaltige Auswirkungen auf Sektoren, wie z.B. Infra-
struktur und Bauwirtschaft, Energieversorgung, Wasser-
wirtschaft und Landwirtschaft, mit sich bringen. Lokale
Starkregenereignisse, die zum Teil zu enormen Schäden
an landwirtschaftlichen Kulturen führten, sowie dürre, tro-
ckene Sommer wie im Jahr 2018 könnten sich als Folge
der Niederschlagsverlagerung häufen (LUBW 2019). Ex-
tremwetterlagen wie das Hochwasser von 2013 (betreffend
u. a. die Kreise Reutlingen, Sigmaringen, Tübingen und
Zollernalbkreis) oder der Starkregen im Frühsommer 2016
(betreffend u. a. die Schwäbische Alb, s. Abb. 2) führten
in der Vergangenheit bereits zu enormen Sachschäden und
Schäden an der Natur.
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Gemäß aktueller Klimaprojektionen des Forschungspro-
jekts IMK-TRO werden sich zudem die maximalen Wind-
geschwindigkeiten und deren Frequenz erhöhen. Als be-
sonders vulnerabel gegenüber Stürmen wurden Kommunen
mit einer hohen Industriedichte wie Esslingen am Neckar,
Pforzheim, Reutlingen, Heilbronn, Ludwigsburg und Göp-
pingen eingestuft (Fath et al. 2014, S. 50). Die prognosti-
zierte Temperaturentwicklung der Sommermonate wird zu
vermehrten heißen Tagen in Baden-Württemberg führen.
Diese Temperaturextreme begünstigen (z.B. durch einen
Mangel an Frischluftschneisen, Grünflächen und Verschat-
tung) die Entstehung von lokalen Hitzespots. Aufgrund ih-
rer geografischen Besonderheiten werden Städte wie Stutt-
gart (Klimaks 2012) oder Karlsruhe als besonders gefährdet
eingestuft.

Für gegenüber Hitze sensiblen Gruppen stellen erhöhte
Temperaturen ein gesundheitliches Risiko dar (Beckmann
und Hiete 2020). Städte und Gemeinden in Baden-Würt-
temberg müssen sich zukünftig stärker auf den Hitzeschutz
in Städten, z.B. durch gezielte Maßnahmen und Informati-
onsbereitstellung, einstellen.

Kommunale Klimaanpassungsstrategien in
Baden-Württemberg

Die formalen Voraussetzungen für die Integration von An-
passung in kommunale Planungen wurden bereits erfolg-
reich geschaffen (Bubecka et al. 2016). Klimaschutz und
Anpassung an den Klimawandel sind bereits seit der Bauno-
velle 2006 ein fester Bestandteil des städtebaulichen Rechts.
Entsprechende Anpassungen in den kommunalen Planungs-
und Entscheidungsprozessen (z.B. durch den kontinuierli-
chen Einbezug von beratenden Stellen und die Benennung
von Verantwortlichen) werden bislang jedoch nur vereinzelt
und nicht systematisch vorgenommen (vgl. Darstellung in
Abb. 3). In der Praxis ist die Thematik der Klimaanpas-
sung vor allem in mittelgroßen und kleinen Städten und
Gemeinden noch nicht mehrheitlich strukturell institutiona-
lisiert (Vetter et al. 2017, S. 331 f.).

Über eigene Klimaanpassungskonzepte verfügen die
Städte Stuttgart (Klimaks), Ludwigsburg (Klik) und Karls-
ruhe (Anpassung an den Klimawandel – Bestandsaufnahme

EU-Ebene

•General-
direk�on Climate 
Ac�on (DG 
CLIMA)

Bundesebene

•IMA Anpassungs-
strategie, StA 
AFK 

Länderebene 
(BWB)

•Landes-
regierung, 
Unterstützung 
durch LUBW

Kommunale Ebene

•Nicht einheitlich 
geregelte Ver-
antwortlich-
keiten 

Abb. 3 Verwaltungsebenen und Verantwortlichkeiten für Klimaanpassung. (Quelle: eigene Darstellung)

und Strategie für die Stadt Karlsruhe). Die Anpassungs-
strategie der Landeshauptstadt umfasst einen gewichteten
Katalog von 53 Maßnahmen aus allen Anpassungsbe-
reichen analog der Deutschen Anpassungsstrategie. Be-
rücksichtigt werden neben planerischen (Entsiegelung,
Begrünung) und baulichen Aspekten (Sonnenschutz, Limi-
tierung Fensterflächen) auch Aspekte der Öffentlichkeitsar-
beit (Klimaks 2012). Das strategische Anpassungskonzept
der Stadt Ludwigsburg setzt mit 22 formulierten Maß-
nahmen einen starken Fokus auf Hitzeschutz (z.B. durch
die systematische Begrünung von Dächern, Plätzen und
Mauern). Die am stärksten von Hitze betroffenen Stadt-
strukturen wurden lokalisiert und in einem Gesamtplan
mit den korrespondierenden Maßnahmen dargestellt. Die
Stadt Karlsruhe gehört aufgrund ihrer Lage am Oberrhein-
graben zu den deutschen Kommunen mit den höchsten
gemessenen Durchschnittstemperaturen. Auch hier werden
erhöhte Auftrittswahrscheinlichkeiten für Hitzetage in der
nahen Zukunft prognostiziert, weshalb das Thema Anpas-
sung in der Stadtplanung verstärkt im Konzept fixiert wird.
Eine Weiterentwicklung der Karlsruher Anpassungsstra-
tegie, insbesondere in Bezug auf Hitzespots (sogenannte
Urban-Heat-Phänomene), findet sich im Städtebaulichen
Rahmenplan Klimaanpassung 2015 (Obert 2017, S. 500 f.).

Als Gemeinsamkeit der kommunalen Anpassungsstra-
tegien der 3 betrachteten Städte wurden zunächst No-Re-
gret-Maßnahmen identifiziert. Bei diesen Maßnahmen über-
steigt der unter bereits bestehenden Klimabedingungen er-
zielte Nutzen die anfallenden Kosten. No-Regret-Maßnah-
men (wie beispielsweise Stadtgrün) gelten ökologisch, so-
zial und wirtschaftlich grundsätzlich als sinnvoll oder vor-
teilhaft (z.B. Koerth et al. 2019). Die Städte, die bereits
über ein eigenes Klimaanpassungskonzept verfügen, konn-
ten dies zudem an bereits geleistete Vorarbeiten, wie z.B.
Energie- oder Klimaschutzkonzepte, anknüpfen.

Neben den genannten Vollkonzepten gibt es auch pro-
jektbasierte Anpassungsmaßnahmen. Exemplarisch werden
nachfolgend Angebote zur Unterstützung von Kommunen
aufgezeigt.

� Klimalotse
Das Förderprogramm Klimopass des Ministeriums für
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württem-
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berg unterstützt seit 2011 modellhafte Vorhaben zur
Anpassung an den Klimawandel. Das Klimopass-Projekt
„Klimalotse“ ist ein speziell auf die Bedürfnisse kleiner
und mittelgroßer Kommunen angepasstes Informations-
angebot des Bundesumweltministeriums (Gebhardt et al.
2017, S. 151). In 5 thematisch aufeinander aufbauenden
Modulen (dargestellt über einen eigenen Webauftritt)
werden kommunale Entscheider in ihrer Auseinander-
setzung mit Klimafolgen und Anpassung in zahlreichen
Aspekten konzeptionell informiert und unterstützt.

� KLIWA
Infolge der Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie
wurde 2018 eine vorläufige Risikobewertung für Stark-
regenereignisse in Baden-Württemberg verfasst. Die
Ergebnisse sind öffentlich abrufbar und stellen mögli-
che Risikoszenarien für betroffene Regionen transparent
dar. Anhand detaillierter Karten lassen sich die Verläufe
übertretender Flüsse darstellen und entsprechende Maß-
nahmen auf lokaler Ebene ableiten. Im süddeutschen
Kooperationsvorhaben KLIWA (Klimaveränderung und
Konsequenzen für die Wasserwirtschaft) werden Aus-
wirkungen des Klimawandels für gefährdete Regionen
prognostiziert und Handlungsempfehlungen im Sinne
nachhaltiger Wasserwirtschaft entwickelt (Worreschk
2014, S. 310).

Darüber hinaus wird mit dem IEKK Baden-Württem-
berg ein Handlungs- und Entscheidungsrahmen für Kom-
munen geschaffen, um konkrete Maßnahmen und Strate-
gien langfristig in unterschiedliche Sektoren (Strom, Wär-
me, Verkehr, Landnutzung und Stoffströme) aufzunehmen
(Flaskuehler 2018, S. 260 f.). Die Umsetzung in der Pra-
xis wurde seit 2014 in zahlreichen Gemeinden und Kom-
munen in Baden-Württemberg initiiert. Praxisbeispiele für
Klimaschutzkonzepte, welche unter wissenschaftlicher Be-
gleitung entstanden, finden sich für die Stadt Schwäbisch
Gmünd, die Gemeinde Rainau (Ostalbkreis) und für den
Landkreis Heidenheim.

Bedeutung der präsentierten
Rahmenbedingungen für Kommunen in
Baden-Württemberg

Die Ausarbeitung von Konzepten zur Klimaanpassung wird
durch unterschiedliche Instrumente bereits politisch for-
ciert. Die gesetzliche Verbindlichkeit klimaanpassungsre-
levanter Festlegungen und Richtlinien ist auf Bundes- und
auf Landesebene jedoch noch nicht hinreichend gegeben
(Schmitt 2016). Vor allem kleinen und mittelgroßen Kom-
munen fehlen zudem die nötigen finanziellen und struktu-
rellen Mittel, um sich mit der Thematik der Klimaanpas-
sung auseinanderzusetzen (Schinarakis 2016). Oftmals blei-

ben die Verantwortlichkeiten auf kommunaler Ebene unde-
finiert. Die Forderung nach einer Integration von Anpas-
sung in die Kommunalplanung wird zwar von unterschied-
lichen Stellen formuliert, jedoch ohne die Benennung mög-
licher Zuständigkeiten (Knapp und Klotz 2017, S. 232).

Daraus resultierend stellt sich die Frage, wie die Inte-
gration von Anpassung in die Kommunalplanung zukünftig
gelingen kann. Zur Diskussion stehen

� eine stärkere gesetzliche Bindung zur kommunalen An-
passung (Bubecka et al. 2016),

� vermehrte, monetäre Anreize durch Fördermaßnahmen
(Hansjürgens et al. 2017, S. 255),

� die Möglichkeit zur Partizipation und Kooperation durch
Einbindung Dritter (Vetter et al. 2017, S. 331)

oder eine Kombination von unterschiedlichen Instrumenten
(Gaus et al. 2019, S. 94 ff.).

Als besonders aussichtsreich werden von zahlreichen
Autoren sektorübergreifende Koordination und Abstim-
mungen angesehen (Roggero und Thiel 2015). Eine intensi-
vierte Zusammenarbeit mit verschiedenen Stakeholdern der
Region wäre an dieser Stelle denkbar. Baden-Württemberg
verfügt über eine vergleichsweise hohe Hochschuldichte.
Strategische Hochschulkooperationen könnten dazu beitra-
gen, die mittelgroßen und kleineren Kommunen bei der
Ideenfindung, Konzeption und Antragstellung für Förder-
maßnahmen zu unterstützen. Auch gemeinsame, wissen-
schaftlich begleitete (Transfer-)Projekte für Strategien zum
Umgang mit den spezifischen, regionalen Vulnerabilitäten
könnten verstärkt initiiert werden.

Zudem sollten die Überlegungen der Klimaanpassung
nicht an Ländergrenzen stoßen. Die Bildung geografischer
Interessenscluster wäre ein möglicher Ansatz. Für Baden-
Württemberg könnte beispielsweise ein potenzielles Inter-
essenscluster im Zusammenschluss mit den alpennahen Ge-
bieten Bayerns sowie mit den angrenzenden Alb-Regionen
der Nachbarländer bestehen. Eine Einordnung anhand der
Naturräume und Raumordnungsregionen (Diller und Hebe-
cker 2008) wäre eine Option.

Informationen, Erfahrungswerte und bereits initiierte
Maßnahmen und Forschungsvorhaben der geografisch as-
similierten Regionen könnten besser vernetzt werden und
zu sogenannten Win-win-Situationen führen. Die strategi-
sche Zusammenarbeit mit regionalen Stakeholdern könnte
kommunalen Entscheidern helfen, die Empfehlungen der
Bundes- und Landesprogramme effektiv in ihre Planungen
zu integrieren.
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